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Sparsamer Energ ieeinsatz und Schonung der Umwelt 
sind d ie wesentlichen Anforderungen an ei ne zeit­
gemaße Heizungsanlage. Durch die Reduzierung der 
'erluste bei der W armeerzeugung und - verteilung 

konnte in den vergangenen Jahren ein bedeutender 
Teil an Heizenerg ie ei naespar1 werden. Die W ei ter­
entwicklung der Kesseltechnik - niedrige Betriebs­
temperaturen, verbesserte Wa rmedammung und 
moderne Regeltechn ik - hot d ie Abgas- und Bere it­
schaftwerluste deutlich gesenkt. Daher erzielen moder­
ne Hejzkessel erheblich hohere Nutzungsgrade als 
ihre Vorgänger. 

Eine weitere nennenswerte Steigerung ist durch Au s­
nutzung der Kondensationswä rme aus den Abgasen 
mög li ch. Hier setzt die Brennwerttechnik an Durch 
weitere Wärmetauseher w ird die Abgastemperatur 
unter den Taupunkt abgesenkt und die freiwerdende 
W ärme zusätzl ich genu lzt Der Warmegewi nn aus 
der Abgaskondensa tion kann den N utzungsgrad des 
Wä rmeerzeugers um bis zu 1 1 % erhöhen. Zusam­
men mit der fast vollständigen N utzung der fühlbaren 
Wä rme im Abgas lassen sich Nutzungsg ra de von 
über 100%, bezogen auf den Heizwert, erzielen. 

Inzwischen ist eine brei te Palette geprüfter Brennwert­
geröte in o llen Leistu rlgsgrößen auf dem M arkt Die 
vorl iegende Checkliste soll das installierende Hand­
werk bei Planung und Bau von Gas-Brennwertkesseln 
unlerstützen. Alle Schri tle, d ie für den Fachmann beim 
Ein bau eines Brennwertgerätes sowoh l im Wohnungs­
besland als auch im Neubau wichtig sind, werden in 
der C heckliste stichwortartig behandelt. Damit Sie 
d iese w ichtigen Punkte immer im Blick haben, können 
Sie die 1 1 Punkte umfassende Checkliste am Anfang 
sowie am Ende des Hehes herausklappen. Im Innenteil 
finden Sie dann weitergehende Erläuterungen und Hin­
weise zu den einzelnen Punkten Im Anhang w ird 
schließl ich auf die zu beachtenden Verordnungen und 
Richtlinien hingewiesen. 
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Hinweise 

für Planung und Installation 


von ßrennwertanlagen 


Punkte 1 - 5 




Die nachfolgend aufgeführten Punkte dienen als 
Hinweise bel der Planung und Installation von Brenn­
wertanlagen . Ausführliche Erläulerungen zu den 
einzelnen Punkten finden Sie im Am,chluß 

Heizungsanlage 
CD Rücklauftemperatur beochten, 

maximal 600e .... .. ... ...... ... .. ... ... ... .. . 
Heizkurve anpassen ......... . .. .. .. .... .. . ... . 
evtl . Rücklau~emperatur-
begrenzung vorsehen ........ . ... . .. ....... ........ . . . 

@ Temperalurspreizung zwischen Vor- und 
Rücklauftemperatur von mindestens 
15 oe bei Altanlogen anstreben .... .. . 
Drehzahlgeregelte Pumpen sind grund­
sätzlich empfehlenswert ......... ........ .. .. .. . ... 0 

@ Auslegilll9 der Heizflächen beachten , 
bei Neubauanlogen maximal 75/60°C. .. .... . 

@ Keine Rücklauftemperaluranhebung ........ ... ... . 
Verzicht aur Mischel und Bypass­
schaltungen . ................. ...... ...... ............ .. . . 

Regelung 
® Die Regelung ist gemäß der Heizung2: 

onlagenverordnun~ auszuführen ... ........ . .... ... 0 

CD Rücklauftemperatur 
Den idealen Anwendung sbereich für ßrennwerlge­
räte bieten Niedertemperalursysteme mit Vorlaut-/ 
Rücklauf-tempeloluren von 40/30°C. Auch bei Heiz­
wasseilempera turen von 75/ 60°C wird zu ca . 90% 
ein kondensi erender Betrieb erreich t. 

Au fg rund großzügiger Dimensionierung können vor­
handene Heizungsanlagen in der Regel als N ieder­
temperaturheizungen betrieben werden und sind da­
mit ['ür die Brennwertnutzung geeignet (siehe Ziffer @I. 
Die Einstellung der maximolen Vorlauftemperalur am 
Heizkessel g ibt Aufschluß über d ie Eignung des 
Systems Ergänzend hierzu d ienen Auskünfte des 
Kunden über d ie maxi male Vorlauftemperatur. Weite­
ren Anhal t bietel das Bi ld 1, aus dem bei gegebener 
Außentempera tur und der abgelesenen Vorlauf/empe­
ratur d ie Maximalw erte von Vor- und Rücklouflempe­
ralur abgeschä tzt w erden können. 
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Bild 1. Einfluß der Heizsysiemiem oo/alul bei Gos-Brennwert­
""sseln 
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@ Auslegung der Heizflächen 
Heizsysteme in Altbauten wurden häufig für höhere 
Heizwassertemperaturen - in der Regel 90/ 70°C ­
ausgelegt Durch übergroße Heizkörper und Maßnah­
men, die den W ärmebedarf verringern (W ärmedäm­
mung , fugendichte Fenster), können auch solche Anla­
gen in der Regel mit 75/ 60°C oder niedriger bei der 
leweils tietsten Auslegungstempelolur betrieben wer­
den Soille \edoch eine geplante 90 / 70°C-Anlage 
eine tafsöch iche Vorlauftemperatur bis 90°C benöti­
gen, ist d ie Brennwerttechn ik aus wirtschaftl ichen 
G ründen nur empfehlenswert, sofern eine Rücklauf­
tempera tur von max 60°C erre icht w ird 

Bei Verwendung einer Fußbodenheizung werden bei 
der Mehrza hl der verwendeten Systeme genere ll 
sehr niedrige Heizwossertemperaluren gefahren, die 
eine ßrennwerlnutzung wöhrend der gesamten 
Betriebszeil ermögl ichen Sofern bei Neuplanungen 
keine Fußbodenheizung vorgesehen ist, solhe die 
Rücklauftemperatu r der Heizungsanlage maximal 
6 0°C betragen Bei einer Kombination von Fuß­
boden- mit Rad ia toren-/Konveklorenheizung w ird 
grundsötzlich eine ~ystem trennung gemäß Hersteller­
angaben empfohlen ~ s i ehe Bild 2) 

Für den überw iegend kondensierenden Betrieb ist die 
Rücklauftemperatur auf max 60°C zu begrenzen In 
der Praxis ist der hydraulische Abgleich über die 
Heizkörperventi le (Voreinslellung) am einfachsten zu 
realisieren, Als we itere tv\ogl ichkeit kann ein Rücklauf­
Temperalu rbegrenzer zentral an der Kesselan loge 
install iert werden 

Temperaturspreizung und Pumpen­
auslegung 

Die Pumpenleislung soil le auf keinen Fall zu grol) 
gewählt werden , Geri ngere Pumpenleistungen bewi r­
ken , daß durch geringeren W asserumlauf die Tempe­
ra lurdiflerenz zw ischen Vor- und Rücklauf ste igt (emp­
fehlenswert ist in jedem Fall ei n hydrau lischer 
Abgleich des W ärmevertei lnetzesl 

Be i der Sa nierung von Altanlageil wird zur Beseiti­
gung von hydraulischen Problemen der Einsatz von 
regelbaren Pumpen empfohlen, do in vielen Fällen zu 
groß ausgelegte Umwälzpumpen für Systemstöru ngen 
veranlwortl ich si nd. 

Eine Reduzierung der Pumpenleistung unterhalb von 
60% ist laut Angoben der Hersteller gru ndsätzlich 
nicht vorzusehen, 

Auf jeden Fall sind Mindeslwassermengen gemäß 
Herstellerangaben zu beachten 

Bei Alta nlogen sind evtl Strangabgleichventile vorzu­
sehen. Aufgru nd der niedrigen Systemtemperaturen 
sind bei Fubbodenheizungen ke ine rucklauflempera­
lursenkenden M aßnahmen erforderlich . 

Der Zusammenhang zwischen Pumpenkennlinie, 
Wärmetauscherkennlinie und Pumpenleislungsaufnah­
me ist im Anhang (Seite 17) grafi sch dargeste llt 
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Regelung 

@ Regelung 
Aus regelungstechn ischen Gründen und auch aus 
Kamfortg ründen empfehlen sich zur Zeit bei Ein- und 
Mehrfamilienhäusern außentempera turgesteuerte Reg­
ler, ggfs. mit Raumtemperaturaufscha ltung. 

Bei Kleinanlagen (z B. Etagenheizung) ist aus w irt­
schaftlichen Gründen für die Regelung des Brenn­
wertgerätes die Raumtemperatur a ls Führungsgräße 
üblich. Um ein optima les Regelungsverha lten zu 
erreichen, sind die von den einzelnen Herste llern 
angebotenen Regelungseinheiten a ls Systemläsung 
zu empfe hlen 

@ Bypass-Schaltungen 
Eine Rücklauftempera turanhebung durch Beimischung 
von Heizwa sser aus dem Vorlauf in den Rücklauf 
(Mischer/ Bypass-Schaltung) unterbindet den mäg­
lichen Brennwelteffekt. Aus diesem Grunde sol lten 
M ischer, die z . I zum Schutz vor Kessel korrosion 
verwendet werden, bei Brennwertanlagen nicht ein­
gesetzt werden . G eforderte Mindestdurchlaufwasser­
mengen sind ober zu beachten. 

Bei einer Kombination von Fußbodenheizung mit 
Rad iatoren-/ Konvektorenheizung ist hingegen in der 
Regel ein Dre i-W ege-Mischer mit separa ter Pumpe 
und den entsprechenden Ausdehnungsgefäßen (in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Wasserum louf) erfor­
derlich. 

Die in Bild 2 dargestellte Beimischung ermöglicht es, 
den Primärkreis entsprechend der eingestellten Kessel­
heizkurve mit W ä rme zu versorgen . Der Bypass des 
im Kesselrücklau f eingebauten Dreiwegeventils (Tor B) 
wird verschlossen , so daß eine unerwünschte Anhe­
bung der Kesselrücklauftemperaturen ausgeschlossen 
ist. Weitere hydraul ische M ög li chkeiten können den 
diversen Herste llerangaben entnommen werden 

Bild 2 . Trennung ,Mischer rußboden- und Rodiololheizung 
einschließlich Rücklouhemperolurbegrenzung . 
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Aufstell raum 
Für die Aufstellung von Brennwertgeräten gellen zu­
nächst die gleicnen Bedingungen w ie rür andere 
Feuerstätten. 

Die Aufstellung von Bre nnwertgeräten in Au fenlhalts­
räumen ist grundsälzlich zulässig , wenn es sich um 
raumluflunabhängige Geräte handelt , d h die Ver­
brennung skammer ist gegenüber dem Aufstellrau 
abgeschlossen und luftumspült. G le iches g ilt für die 
Abgasa bführung Ra umluftabhä ng ige Brennwertge­
räle kön nen in Räumen aufgestell t werden, die eine 
untere oder obere O Hnung oder entsprechende Lei­
tungen unmittelbar ins Fre ie mit einem rreien Q uer­
schnitt von mindeslens 150 cml aufweisen Je noch 
örtlicher Gegebenheit kann evtl. auch die Hinterlüf­
tung als O ffnung angesehen werden (siehe Bild 4) 

Hi nsi chtlich der Anforderungen an Aufstell räume für 
Brennwertgeräte sind die Aufstell- und Betriebsanwei­
sungen der Herstellei zu befolgen. 

Brennwel tgeräle mit raumluftunabhängigem Betrieb 
können in a llen Röumen aufgeslellt werden . Ab 50 
kW sind die entsprechenden LandesfeuelUngsverord­
nungen zu beachten . 

Eine besonders kostengünstige Variante b ietet die 
Dachaufstellung von Gasoerä ten (Bild 5) . Sie kann 
für alle häuslichen Bereiche, für Ein- und Mehrfami­
lienhäuser, für den N eubau oder die Altbausanierung 
eine sinnvolle Alternat ive zur Kellerausführung oder 
zur Aufstellung des Wärmeerzeugers im Wohnbe­
re ich sein Ein wesentli cher Vorteil der Dachzentrale 
ist der Verzicht au f einen aufwendigen Schornstein 
vom Kel ler durch die G eschosse bis über das Dach 
Einzelheiten zur Verbrennungsluftzuführu ng und Ab­
gasabführung über Dach sind in der DVGV\I-TRGI 
. 86 Ausgabe 1 QQ6 restgehal ten . 

@ Warmwasserbereitung 
Um in den Übergangszeiten und im Sommer mög­
lichsl hohe Betr iebszeiten des Kessels zu erzielen, 
soille der Wasserinhalt des Warmwasserspeichers 
möglichst groß ausgelegt werden . Dabei sol lte man 
sich auf ein zweimaliges Loden des Speichers pro 
Tag beschränken. Aufgrund praktischer Erfahrungen 
wird empfohlen , mil einem Speichervolumen von 30 
bis 40 Lite rn pro Person und Tag im Ein- und kleinen 
Mehrfamil ienhaus zu rechnen . 

Eine optima le Brennwertnutzung läßt sich mit einern 
Ladespeicher (Schichlenspeicher) erzielen (B ild 3) M it 
Hilfe eines aufgesetzten Wärmetausehers w ird das 

'asser im Speicher geschichtet, kaltes Wasser slrömt 
vom Boden des Speichers zum Wärmetauseher und 
fördert so die Abgaskondensation . Bei einel Worm­
wassertemperatur von 50°C werden so im Rücklauf 
zum Heizkessel Temperaturen von 20°C erreicht 
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Abgasabführung 

Ci) Abgasabführung 
G rundsätzlich müssen olle zugelassenen Abgossyste­
me einen Zulassungsbescheid des Instituts fü r Bau­
technik, Berli n haben 

Anmerkungen zum Zulassungsbescheid 

- Beim Einbau der Abgasanlage sind die vorg~ebe­
nen Vorschriften unbedingt einzuhalten , die Insta lla 
tion ist ausschl ießlich nach den Vorgaben des 
Zulassungsbescheides auszuführen Fremdmoter ia­
lien dürfen nicht eingesetzt werden, es sei denn, 
sie sind oIs Anschlul)bauteil gemeinsam mit dem 
Brennwertgerät geprüH und registriert worden , 

- Irn Zulassunqsbescheid ferner beschrieben ist die 
v 

erforderliche Druckprüfung, welche vom Schorn­
steinfeger durchzuführen ist Aufg rund der G ebüh­
renpflicht sollten vor Ei nbau der Abgasanlage die 
Kosten vom Schornsteinfeger erfragt und dem Kun­
den mitgeteilt werden 

- Sämtliche Unterla.gen über die Abgasonloge ver ­
blei ben beim Kunden_ 

Abgasleitungen in einem alten oder neuen Schorn­
stein bzw Schacht si nd die häufigsten Arten der 
Abgasabführung , vor ollem bei der Sanierung Eine 
vorherige Inaugenscheinnahme durch den Schorn" 
sleinfeger is l unerläßlich , 

Die Abgaslei lung - Typ A max_ 80 °C , Typ B max 
120°C, Typ C max 160°C - im Schacht muß über 
die gesamte Länge hinterlüftet sein Die Belü ft ungsöf~­
rlung muß sich im Aufstellraum der Feuerstä tte befin­
den (siehe Bild 4 ) 

Der Mindestabstand zwischen der Leilung (Muffen" 
maß) und der I n nen ~e ite des Schachtes beträgt bei 
Abgasführung unter Uberdruck 

Anmerkung zur raumluftu nabhängigen Betriebsweise 
von B rennwert feuerslätlen, 

Im Rahmen der Kehr- und Überprüfungstätigkeiten 
durch das Schorn steinfegerhandwerk wird eine regel 
mäßige Prüfung bzw. Reinigung der Abgas leitungen 
durchgeführt. Da es länderspeZifische Abweichungen 
gibl, sind auf jeden Fall die jeweil igen Kehr" und 
Uberprüfungsverordnungen der Landesregierungen zu 
beachten . 

I 
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o 
M 

___ J 
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ScharnSIElin- '0'.... 

belüftung i I x l 50 bzw 

A. 125 cm" , 	 2 x 7 5 crn" 

Aufslell rourn­
bet,",ftung 

Bi ld 4 	 Abgosleilung in hinlergelüftelem Schornslein, raumlufl 
abhängige Belriebsweise 

Bild 5 ' 
Dochhei7Zenlrole 
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Kondenswasserableitung 


® Kondenswasserableitung 

In der Praxis kalln je noch Anlogensystem von einem 
Kondenswasseranfal l von co. 0 ,3 bis 0 ,5 li ter j~ 
Kubikmeter Erdgaseinsatz im Jahresmilte l ausgegan­
gen werden Die Verbindungsleitung zwischen Brenn­
werigerät und häusl ichem Abwassersystem muß aus 
Kunststoff und mit dem notwend igem G efäl le herge­
ste llt werden . leitungen und Verbi ndungsstücke dürren 
nicht aus Kupfer oder Messing bestehen. Die zuge­
lassenen Werkstoffe ergeben sich noch DIN 1986 
Teil 4 Der Syphon ist unmiTtelbor om Brennwertgeräl 
orzusehen . 

Abwasserbehörde 
Die Frage der N eutralisation und Materialouswahl 
des häuslichen Abwassersystems ist im ATV-Arbeits­
blat1 A 25 1 bzw. DIN 1986 geregelt. Danach 
besteht bis 25 kW keine N eu tra lisa tionspflicht Im 
Bereich 25 bis 200 kw ist ei ne Einleitung ohne 
N eutral isation mögl ich, wenn eine regelmäßige Ver­
mischung mit häuslichem Abwasser stattfindet. O ber­
halb von 200 kW besteht grundsä tzlich N eutrol isa­
tionspfl ichi. Fü r eine N eutrali sa tion werden Einrich tun­
gen in der Regel von den Kesselherstellern angebo­
ten . 

Die Ein lei tung von Kondenswasser aus Br-ennwerl­
geräten ist mit der zuständ igen Behörde (meist Tief­
bouamt) abzustimmen . Die unteren W osserbehärden 
können Forderungen stel len, die von denen des ATV­
Arbeitsbloltes A 25 1 abweichen. 

G emäß Abwassereinleiterverordnung besteht eine 
G enehmigungspflicht für die Einleifung von Kondens­
wasser. Die lei stungsgrößen sind je noch Bundes­
land unterschiedlich. In ein igen Bundeslöndern ist 
die Unternehmerbescheinigung Formblott A einzure i' 
chen . 

1.::1 

- bei Schächten mit rechteckigem lichten Querschnitt 
mindesten s 2 cm 

- bei Schächten mi t rundem lichten QuerschniH minde­
stens 3 cm. 

Abgosleitungen müssen dicht sein. Zur Überprüfung 
sind geeignete Reinigungs- und Prüföffnungen vorzuse­
hen. An der Sohle der Abgasleitung ist ein Ablauf für 
das Kondenswasser vorzusehen. 

Eine Abgaslei tung on der Fassade ist möglich und 
kommt bei feh lendem Schornstein oder Schacht in 
Frage (Systeme mit Zulassung des Instituts fü r Bautech­
nik, Berli n, können ohne Auflagen install iert werden) 

Die Abgosleitung durch dos Dach ist die kostengünstig­
ste Art. Die Führung erfolgt senkrech t oder waagerecht 
durch dos Doch . Die in Bild 6 dargestellten Abstände 
des M ündungsbereiches sind ein7uhalten 

Der feuch teunempfindli che Schornstein für Abgastem­
peraturen ab 40°C empfiehlt sich für Neubauten. Der 
Anschluß eines Brennwertgerätes an einen derartigen 
Schornstein erfolgt über ein feuchteunempfi ndliches Ver­
bindungsstück, das vom Schornstein-Hersteller bezogen 
werden kann. Daneben können feuchteunempfindliche 
Luh-Abgas-Schornsteine (lAS Systeme) eingebaut wer­
den. 

Bild 6 

Einzuhaltende 
Abstände für die Ver· 
brennungsluftzu- und 
Abgosobführung über 
Doch für roumluhun 
abhängige Gasfeuer­
stöllen mir Geblöse 
und einer Nennwör­
meleislung kleiner als 
50 kW 
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Anhang 

Verordnungen und Richtlinien 
Die Überprüfungsanforderungen fü r rau mluftabhäng i­
ge und raumluftunabh(jngige Gas-Brennwertgeräte 
(COTM essung sowie Uberprüfung der Abgaswege 
und der Zuluft- und Abgasleitungen du rch das 
Schornsteinfegerhandwerk) sind in den einzelnen 
Bundesländern unterschiedlich festgeleg t. Hiel gibt es 
eine Bandbreite von jährli cher Uberp.lüfungspflicht bis 
zur kompletten Freistellung von der Uberprüfu ng:. Die 
jeweilige Regelung findet sich in der Kehr- und Uber­
prü fungsordnung des entsprechenden Bundeslandes 
Dabei zeichnen sich we itere Erleichterungen ab In 
Nord rhe in-Wes~alen legt beispielsweise ei ne Verwa~ 
tungsvorschrift zur Landesbauordnung seit Januar 
1997 fest, daß der Zu lassungsbescheid des Institu ts 
für Boutechnik sowie die Abnahme durch den 
Schornstei nfeger entfa llen kön nen , sofern Feuerskitte 
und Abgosleitungen a ls Baueinheit e in gemeinsames 
C E-Zeichen besi tzen. 

Anforderungen on d ie Aufstell ung und den Betri eb 
von Feuerstätten sind in der Feuerungsverord nung des 
jeweiligen Bundeslandes festgelegt. 

Die al lgemeinen Regeln für d ie Gosinstallation sind 
in der DVGW-TRI '86, Ausgabe 1996, festgelegt. 

Die maximalen Abgasverluste und Emiss ionsgrenz­
werte finden sich in der Kleinfeuerungsanlagen-Ver­
ordnung (1 . BlmSchV) 

Aktuelle Hinweise 

@ Förderung 
Bundesweit gi bt es drei Program me der Bundesregie­
rung , d ie über die Kreditanstalt für W iederauf5au 
(KfWI abgew ickelt werden 

• KfW-C02-Gebäudesanierungs-Prog ra m m 

• KfW Prog ramm zur CO2-Mi nderung 

• KrWWohnroum·Modernisierungsprog ramm 11 

Unterlagen hierzu sind bei ol len Banken und SDarkas­

sen erhältlich . 


Aufgrund der d ifferenzierten M ög lichkeiten und der 

sich re lativ schnell ändernden G egebenheiten wird 
empfohlen, sich bezüglich deI weiteren Förderungs­
möglichkeiten mit dem zuständigen G asversargungs­
unternehmen oder mit der entsprechenden Behörde in 
Verbind ung zu setzen 

@ Energieeinsparverordnung (EnEV) 
und IBrennwerttechnik 

Die Energieeinsparverordnung (E nEV) vereint die b is­
her sePJrat gültige Wärmeschul2Yerordnung IWSVOI und 
Heizungsanlogenverordnung (HeizAnlV) zu einer ein­
zigen Verordnung Es zeig t sich deutl ich , dass durch 
die EnEV eine komplett neue Denkwe ise bei der 
G ebäudeplonung initiiert werden könnte . 

Die EnEV belohnt den Einsatz einer op.timierten Anlo­
gentechnik mi t N achlässen beim baulichen Wärme­
schu tz. Oftmals erfüllt mon durch Wohl einer effizien­
ten Anlogentechnik die Anforderungen der EnEV mit 
einem g ünstigeren Preis-Leistungs-Verhäl tnis als durch 
den Einsatz einer extremen Wärmedämmung . 

Die ßrennwerttechnik entwickelt sich somit zunehmend 
um Standord-Gos heizung ssystem . Der 10 -prozen­

lige NUlzungsgrodvorteii gegenüber N iedertempela­
tur-Geröten w ird durch die EnEV voll honarierl. 

Weitere Hinweise zur EnEV erhalten Sie bei der ASUE. 
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Warmwasserbereitung 
@ Wasserinhalt des Warmwasserspeichers 

noch dem Tagesbedarf auslegen ... _. ____ .... .... . 
Warmwasserspeicher mit gro!)er Wärme­
touscherfJäche wählen .. .... .. ........... .... ... .. .... Li 
Schaltuhrgesteuerte Aufladung vorsehen 
(maximal zweimal pro Togl ............ ... .. 

Aufstellraum 
(j) Für Brennwertgeräte gelten keine gesonderten 

Anforderungen .... ... ..... .. ...... ... ... ..... ....... . 
Der Einsatz roumluflunobhängiger und 
raumluftabhöngiger Geräte ist mit dem 
Schornsteinfeger zu klären .... ........ . 
Möglichkeit der Dachaufstellung prüfen 

Abgasabführung 
® In ollen abgosrelevanten Fragen den 

Schornsteinlegermeisler mit einbeziehen ... .... .. 

~~~lei~u~u~f~~~~diC.ht .~~~ .k~~ro.Si~~S-.. .... ... . 
lulossungsbescheid beim Kunden belassen 

Kondenswasserableitung 
® Die Kondenswosserobleilung zwischen 

BrennwertgerÖI und häuslidiem Abwasser­
system sollte grundsätzlich In KunststoH 
verlegl werden ........... .. .. ... .... ......... . 

@ Die Einleitung von Kondenswasser is t mit der 
zustöndigen Abwasserbehörde zu klären .. . 
Ggfs_Neutralisation vorsehen ,...... .. .. ........... [] 

Förderung 
® Eventuelle Förderungsmöglichkeiten mit dem 

zuständigen Gosversor~ul!gsunfernehmen oder 
der entsprechenden Be örde abklären ..... .. .. .. 

http:lei~u~u~f~~~~diC.ht


Hinweise 

für Planung und Installation 


von Brennwertanlagen 


Punkte 6 - 1 1 


ASUE/lnfE: Arbeitsunterlagen für die Aus- und 
Weiterbildung , Energie Erdgas 

Die Arbeilsunterlagen mit Vorlragstexten und Over­

head-Folien behandeln die wesenilichen Eigenschoflen 

von Erdgas, sie vermiltein praxisnah die relevanten 

Teile der DVGW-TRGI, gehen dabei auf neue kosten­

sparende Möglichkei ten in der Hausinsta llation ein 

und stellen neue Gasanwendungstechnolog ien vor. 


ASUE: Niedrigenergiehäuser 


Die beiden von der ASUE herausgegebenen Bro­

schüren zum Thema "N iedrigenergieholJs" (NEH) ve r­

gleichen die Heiz- und Warmwassersysteme (Energie­

verbrauch, CO2-Emissionen und Kosten) im NEH 

Dabei werden auch die Lüftungssysteme, N ahwar­

melösungen und Kombinationen mit Solarenergie vor­

gestel lt. 


ASUE/lnfE: Gasinstallotion -Tips für die Praxis 

Von allgemeinen gasspezifischen Beg riffen über die 
Gasinstalla ti on, Gasgerätetechnik und die Aufs tel­
lung von Gasgeraten bis hin zu Informationen über 
d ie Abgasanlagen und absch ließende Funktions­
p rüfungen wird unter Berücksich ligung der akluellen 
TRGI und der europä ischen Gasgeräteri chtl inie für 
Installa teure ein umfassender Uberblick gegeben und 
durch zahlreiche anschauliche Abbildungen illustriert. 

FVSHK NRW/EA NRW: Broschüre " Hydrauli ­
scher Abgleich von Heizungsanlagen " 

Die Broschüre so ll Fach leute und Endverbraucher für 
die Notwendigkei t des hydraulischen Abg leichs von 
Heizungsanlagen sensibilisieren. N eben den G rund­
lagen des hydrau lischen Abg leichs werden auch 
praktische Anregungen zur Vorgehensweise bei der 
Einregulierung beschrieben . 
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ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR 
5PARSAIv1EN UND 
UMWELTFREUNDLICHEN 
I NERGIEVERBRAUCH E. V. 

Die 1977 gegründete ASUE Arbeitsgemeinschaft für 
sparsamen und umwel~reundlichen Energieverbrauch 
eV, ein Zusammenschluß von 40 Gasversorgungs­
unternehmen , fördert die Weiterentwicklung und wei­
tere Verbreitung sparsamer und umweltschonender 
Technologien auf Erdgasbasis. 

Solchen Techniken den Weg in die praktische An­
wendung zu ebnen, ist dos vorrangige Ziel der 
ASUE . 

Aktivitäten 
Fochtagungen 

Veröffentlichungen 

Preis der deutschen Goswirtschaft 

Arbeitskreise 
ßrennstoffzellen/ßlockheizkraftwerke 

Energiedienstleistungen 

Erdgas und Umwelt 

Gasturbinentechnik 

Gaswörmepumpen und Kältetechnik 

Haustechn ik 
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